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1. Vorwort

Seit der sogenannten Wiedervereinigung der beiden deutschen Teilstaaten sind rassistische
und andere rechtsradikale Tendenzen wieder  auf  dem Vormarsch. Obwohl rechtsradikale
Parteien  im  westlichen  Teil  Deutschlands  bereits  in  den  60er  Jahren  erstmals  nach  der
Niederschlagung  des  Dritten  Reiches  wieder  in  Landesparlamente  einziehen  konnten,
blieben  dauerhafte  Erfolge  der  (Neo-)Faschist_innen  allerdings  aus.  Im  östlichen  Teil
Deutschlands spielten sie bis 1990 gar keine fast Rolle mehr. Nach dem Niedergang der
DDR,  mit  dem  wachsende  soziale  Unsicherheit  bei  weiten  Teilen  der  ostdeutschen
Bevölkerung einhergingen, sahen nicht zuletzt Neofaschist_innen aus Westdeutschland eine
Möglichkeit, in den Köpfen der Menschen wieder Fuß zu fassen.

Mecklenburg-Vorpommern ist heute eine Hochburg der radikalen Rechten. Neofaschistische
Strukturen werden stärker, rassistische und nationalistische Einstellungen verfestigen sich
immer  weiter  in  der  Gesellschaft.  Die  Zusammenarbeit  zwischen  der  NPD  und  den
Kameradschaften ist nirgendwo so eng, wie in MV.

Wir  haben  euch  eine  Reihe  von  Artikeln  zum  Thema  Neofaschismus,  mit  besonderem
Augenmerk auf Mecklenburg-Vorpommern, zusammengestellt. Wir wollen euch mit diesem
Heft einen Ein- und Überblick über die neofaschistische Szene geben. Im Anhang findet ihr
wieder einige weiterführende Internetlinks, unter denen ihr weitere Informationen bekommt.
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Bild  nächste  Seite: Auch  das  Entfernen  von
Naziaufklebern,  wie  hier  in  Greifswald,  kann  zu
antifaschistischer Arbeit dazu gehören. (Bildquelle:
facebook.com/HipsterAntifaGreifswald)



2. Was tun gegen Nazis?  - Warum der Kampf gegen
Rechts so wichtig ist und wie wir ihn führen können

2.1. Was sind überhaupt Nazis?
Nazis glauben fest an die Ungleichheit von Menschen. In ihrem Weltbild gibt es überlegene und
unterlegende Rassen,  Nationen und Kulturen.  Es gibt  den guten Deutschen bzw.  Arier  und die
minderwertigen  oder  wertlosen  Menschen,  wie  Schwule  und  Lesben,  Menschen  mit  anderer
Hautfarbe,  Obdachlose  oder  Menschen  mit  Behinderungen.  Diese  wollen  sie  ausgrenzen,
diskriminierren und unterdrücken – oder in letzter Konsequenz wie im Holocaust vernichten. Sie
lehnen selbstbestimmte Organisationsformen ab und setzen stattdessen auf ein Führerprinzip mit
einem starken Mann an der Spitze. Oft gehört auch das Bild der „guten deutschen Familie“ zu den
Idealen radikaler  Rechte,  was  häufig  zu frauenfeindlichen Denkmustern und unterdrückerischen
Männerbildern führt.
Solche  menschenverachtenden  Weltbilder  können  sich  ganz  unterschiedlich  ausdrücken  –  im
Rahmen von Parlament  und Wahlen  wie  bei  der  NPD,  durch  Demonstrationen und Flugblätter
ebenso wie durch die brutale Gewalt gegen Andersdenkende und „minderwertige Menschen“.

2.2. Warum Faschismus keine Meinung ist.
Faschistische Ideologien sind in keiner Form hinnehmbar. Niemand sollte die Politik der Nazis als
Mehrheitsentscheidung akzeptieren, selbst  wenn sie eines Tages in Deutschland wieder Wahlen
gewinnen würden. Und weil auch die Geschichte gezeigt hat, dass Nazis nicht durch wegschauen
besiegt werden, gilt es der Verbreitung ihres Gedankenguts schon heute entgegenzutreten. Dabei
sind  Nazis  für  Antifaschist_innen  keine  Diskussionspartner_innen.  Dem menschenverachtenden
Gedankengut der Nazis dürfen wir nirgends Raum geben.

2.3. Tuh was! - Antifaschistisch handeln!
Deswegen  ist  es  zum  Beispiel  auch  legitim,
Naziaufmärsche  durch  Blockaden  zu
verhindern.  Es  reicht  aber  nicht  aus,  die
konkreten Strukturen und Aktionen von Nazis
zu stören und zu behindern – wir müssen auch
ihrem Gedankengut  inhaltlich  entgegentreten.
Dabei fällt oft auf, dass Nazis leider nur auf die
Spitze  treiben,  was  in  abgeschwächter  Form
viele  glauben.  Sei  es,  dass  Deutschand  ein
Problem mit „zu vielen Ausländern“ hat, dass
deutsche  Kultur  überlegen  sei  oder  dass  es
mal  einen  „starken  Führer“  bräuchte.  Auch
rassistische  Denkmuster  sind  nicht  nur  in
weiten Teilen der Bevölkerung stark  verankert,
sondern  auch  Grundlage  von  Gesetzen  wie

der Residenzpflicht, die es Flüchtlingen verbietet, den ihnen zugewiesenen Landkreis zu verlassen.
In  Mecklenburg  -  Vorpommern  wurde  dieses  Gesetz  abgeschafft,  aber  in  den  meisten
Bundesländern gibt es sie noch heute.
Nicht zuletzt die breite Unterstützung für die antimuslimische Hetze von Thilo Sarrazin, gepaart mit
einer völlig rückschrittlichen Erklärung sozialer Ungleichheit mit Biologie hat gezeigt, wie groß der
Nährboden für Ideen der Minderwertigkeit  von Bevölkerungsgruppen ist. Auch, wenn diese nicht
immer  und  automatisch  im  faschistischen  Vernichtungswahn  enden,  sind  sie  dessen
Vorraussetzung – und auch als Grundlage von Ausgrenzung gehören sie bekämpft.
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Für die Verbreitung ihres Gedankenguts und die Gewinnung vor allem junger Menschen setzen
Nazis seit Jahren auch stark auf soziale und kulturelle Elemente – sie bieten Musik, Konzerte, einen
Freundeskreis, eine Form der sozialen Einbindung. Besonders gefährlich ist das an Orten, an denen
Jugendliche keine alternative Jugendkultur offensteht, an denen das Umfeld der Nazis zum einzigen
sozialen  Anknüpfungspunkt  wird.  Deshalb  ist  uns  auch  der  Kampf  um  alternative  und  linke
Jugendkultur wichtig.

2.4. Aktiv werden! Was du tun kannst ...
• Wenn du dauerhaft und organisiert gegen Nazis aktiv sein willst, schließ dich am besten einer
Gruppe an oder gründe selbst eine.
• An antifaschistischen  Demos  teilnehmen und  Naziaufmärsche  blockieren  ist  immer  eine  gute
Aktion und am besten nimmst du noch Freund_innen mit.
• Nazi-Aufkleber überkleben. Das klingt vielleicht nach Kleinkram, aber rechte Propaganda hat auch
auf Laternenpfählen nichts verloren!
• Lass  rechten  Müll  nicht  unwidersprochen.  Ob  in  der  Schule,  im  Betrieb  oder  am  Bahnhof:
Widersprich rassistischen Aussagen, Beschimpfungen oder Vorurteilen.
• “Wissen ist  Macht“,  hat Karl  Marx einmal gesagt.  Es gibt  viele Materialien und Seminare, auf
denen  du  mehr  über  Weltbild,  Propaganda  und  Strategie  der  Nazis  erfahren  und  mit  anderen
Gegenargumente und -Strategien entwickeln kannst.
• Aus der Vergangenheit lernen heißt, die Gegenwart gestalten. Halte die Erinnerung wach. Noch
gibt  es  Zeitzeug_innen  des  Faschismus,  die  von  ihren  Erlebnissen  im  Widerstand  und  in  den
Konzentrationslagern berichten können. Gehe zu Veranstaltungen, rede mit ihnen und vergiss nicht.
Damit sich die Geschichte nicht wiederholt.

---------------------------------------------------------------------------------------------------Keine Anzeige-------------------------
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3. Eine kurze Geschichte des Antifaschismus

Antifaschistische Gruppen und Initiativen gibt es fast genauso lange wie faschistische Bewegungen
selbst.  Immer  wieder  hat  sich  der  Antifaschismus  in  Deutschland  gewandelt,  um  sich  neuen
Herausforderungen stellen zu können. Wie entstand die Antifa und welche Entwicklung machte sie
durch und welche Aufgaben stehen für die Zukunft an? Findet hier Ansätze für Antworten auf diese
und anderen Fragen.

3.1. Die Antifaschistische Aktion
Zu Beginn der 1930er Jahre entstand die „Antifaschistische Aktion“ auf Initiative der Komunistischen
Partei  Deutschlands (KPD).  Die Gründung im Mai  1932 war  der späte Versuch,  im Sinne einer
Einheitsfrontpolitik  die  Arbeiterbewegung  jener  Zeit  im  Kampf  gegen  die  drohende
Machtübertragung auf die Nationalsozialist_innen der NSDAP zu sammeln. Bereits kurz nach der
Machtübertragung wurden die meisten Aktivist_innen inhaftiert, nur wenige konnten den Widerstand
über einige Monate hinaus aufrecht erhalten.

3.2. Befreiung und Nachkriegsjahre
Nach der Befreiung Deutschlands vom Nationalsozialismus war die Entnazifizierung auf Grundlage
des  Potsdamer  Abkommens  zunächst  antifaschistischer  Anspruch  der  alliierten,  bestehend  aus
USA,  England,  Frankreich  und  nicht  zuletzt  der  Sowjetunion.  Deutschland  wurde  in  vier
Besatzungszonen aufgeteilt.
In den westlichen Besatzungszonen – der späteren BRD – wurde mit Beginn der 1950er Jahre ein
Großteil von Funktionsträger_innen aus der Nazizeit in wesentlichen gesellschaftlichen Bereichen
übernommen  und  integriert.  Auch  die  Nürnberger  Kriegsverbrecherprozesse  änderten  nichts  an
dieser Kontinuität, welche die Gesellschaft der BRD stark prägte. Auch in der späteren DDR fassten
ehemalige NSDAP Kader niederen und mittleren Ranges Fuß in der vermeintlich sozialistischen
Gesellschaft.  Bereits  1947 hatten  sich  ehemalige  Widerstandskämpder_innen,  Überlebende und
Verfolgte  des  NS-Regimes  zur  Vereinigung  der  Verfolgten  des  Naziregimes  (VVN)
zusammengeschlossen. Die VVN arbeitete vor allem im Bereich der Erinnerungspolitik und legte
eine Menge Material über „ehemalige“ Nazis offen.

3.3. Sensibilisierung und Umbruch
Die  Jahre  1979  und  1980  waren  zunächst  Höhepunkte  antifaschistischer  Aktivitäten  und
Diskussionen im damaligen Westdeutschland.  Dies lag zum einen an  der  Tatsache,  dass 1979
Morde, die während der NS-Zeit begangen worden waren, verjähren sollten und zum anderen lag es
an der Kanzler-Kandidatur des ultrarechten CSU-Politikers Franz-Josef Strauß zur Bundestagswahl
1980. Die „Stoppt Strauß“-Kampagne gab der antifaschistischen Bewegung neuen Schwung. Nicht
zuletzt die Austrahlung der mehrteililigen US-amerikanischen Fernsehserie „Holocaust“ begünstigte
die Entwicklung eines zunehmenden antifaschistischen Selbstbewusstseins in der Bundesrepublik.
Die Anfang der frühen 1980er Jahre angestoßene antifaschistische Sensibilisierung hielt nicht lange.
Andere Themen überlagerten das politische Bewusstsein. Die Ablehnung von Atomenergie und die
Angst  vor  einem  Dritten  Weltkrieg  standen  im  Fokus.  Mit  dem  Anschluss  der  DDR  an  die
Bundesrepublik änderte sich antifaschistisches Engagement jedoch wieder einmal völlig.

3.4. Die Wende
Der einsetzende deutschnationale Taumel Anfang der 1990er Jahre, die nationalistisch-aggressive
Aufladung von Ideen wie „Wir sind das Volk“ waren Ursachen und Nährboden zugleich für das
Entstehen neofaschistischer Gruppen. Besonders in Ostdeutschland bildeten sich Neonazi-Cliquen,
die bald ganze Städte unsicher machen sollten.
Gleichzeitig  machte   die  linke  Bewegung   eine  neue  Wandlung  durch.  War   Antifaschismus  in
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Westdeutschland bis  in  die 1980er Jahren lediglich ein Teilbereich der linken Protestbewegung
gewesen, entwickelte sich nun eine eigene antifaschistische Bewegung. Autonome Antifa Gruppen
gründeten sich in ganz Deutschland. Die Pogrome in der Bundesrepublik und die Debatte um die
defacto Abschaffung des Asylrechts in Deutschland begünstigten diese Entwicklung. Im Zentrum
antifaschistischen Widerstands stand damals nicht selten die Parole „Antifa heißt Angriff!“, was in
diesem Kontext bedeutete, sich aktiv, offensiv und gegebenenfalls militant gegen Naziangriffe zur
Wehr zu setzen.
Anfang  der  1990er  Jahre  diskutierte  mensch  innerhalb  der  Antifa-Szene  über  mögliche
Aktionsformen. Das Ergebnis waren unter anderem die Gründung der Antifaschistischen Aktion /
Bundesweite  Organisation  (AA/BO)  und  das  Bundesweite  Antifatreffen  (BAT).  Beide  Projekte
existierten bis 2001 nebeneinander, bis sie sich selbst auflösten.

3.5. Fazit
Antifaschismus wird zwar immer von Vielen als hauptsächlich praktischer Ansatz empfunden, aber
er  muss  weitreichender  sein.  Das  bedeutet  den  Blickwinkel  für  andere  gesellschaftliche
Konfliktfelder  zu  öffnen.  Die  Proteste  der  Antikriegsbewegung,  die  Aktionen  der
globalisierungskritischen  Bewegung  und  die  sozialen  Proteste  gegen  die  Agenda  2010,  die
Fortführung  und  Verschärfung  sozialer  Ungleichheit,  sowie  die  aktuelle  Bankenkrise  bilden
ebenfalls wichtige Kristalisationspunkte für die antifaschistische Bewegung. Antifa zu sein, bedeutet
heute mehr als nur „gegen Nazis“ zu sein.  Die gesellschaftlichen Ursachen für Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit gilt es auch über 70 Jahre nach der
Nazi-Barbarei und über 20 Jahre nach den Pogromen von
Rostock/Lichtenhagen und anderswo aufzuzeigen und zu
bekämpfen.
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Bild  oben: Ein  wichtiger  Bestandteil
praktischer antifaschistischer Arbeit ist
das Blockieren von Naziaufmärschen,
wie hier in Dresden.



4. Neofaschismus in Mecklenburg-Vorpommern

Die  rechtsradikale  Szene  ist  im
bundesdeutschen  Durchschnitt  in
unserer Region mit am stärksten.
Mecklenburg-Vorpommern  fun-
giert als eine Art Modellregion der
radikalen  Rechten.  Nachfolgend
einige Aspekte der rechtsradikalen
Szene Mecklenburg-Vorpommern.

4.1. Autonome Nationalisten vs.
Parteigänger?
Im  Gegensatz  zu  anderen  Bun-
desländern, in denen sich die akti-
onsorientierten,  jugendlichen  und
äußerst  gewaltbereiten  Autono-
men Nationalisten – kurz AN – mit
der oft  gutbürgerlich auftretenden
NPD  Aktivisten  geradezu  zerflei-

schen, herrscht in MV friedliche Einigkeit. Die AN, die von ihrer Kleidung, ihren Aktionsformen und
ihrem gesamten Auftreten nur auf den zweiten oder dritten Blick von der Autonomen Antifa zu unter-
scheiden sind, verteilen Flugblätter der NPD, hängen zu Wahlkämpfen deren Wahlplakate auf, sor-
gen für Personenschutz von NPD-Kandidat_innen, nehmen an NPD-Aufmärschen teil oder fungie-
ren sogar als Ordner_innen. Im Gegenzug sind Persönlichkeiten aus dem Umfeld der Freien Kame-
radschaften in die NPD eingetreten. Die Verschmelzung verschiedener rechter Strukturen führt zu
einer massiven Ballung der rechtsradikalen Kräfte. In jeder Stadt und in jedem größeren Dorf gibt es
Gruppen sogenannter Autonomer Nationalisten, NPD-Kreisverbände werden ausgebaut, sogenann-
te „nationale Wohnprojekte“ werden, gerade in Vorpommern, stetig vorrangetrieben. 

4.2. Rechte Musik als Einstiegsdroge.
Musik gilt  unter  Jugendlichen als  identitätsstiftendes Element,  das haben Kameradschaften und
NPD schon vor Jahren erkannt. So verwundert es dann auch nicht, dass in einer Modellregion wie
MV, der Handel mit rechtsradikalen Musikträgern gerade zu boomt. Wismar, eine neonazistische
Hochburg, ist Dreh- und Angelpunkt für rechtsradikale Online Versände deutschland- und sogar eu-
ropaweit.  Auch verbotene Platten – zum Beispiel  der  mittler  Weile aufgelösten Berliner  Gruppe
Landser – werden von Wismar aus verschickt. Fast jeden Monat finden irgendwo in Land, meistens
unbemerkt von der Öffentlichkeit und den Ordnungsbehörden, Rechtsrockkonzerte mit oft mehreren
hundert Teilnehmern statt. 

4.3. NPD und Kameradschaften als „Lückenfüller“ einer perspektivlosen Gesellschaft. 
In den Dörfern Vorpommerns findet sich kaum eine aktive Ortsgruppe einer bürgerlichen Partei, dort
gibt es auch kaum Freizeitangebote oder Möglichkeiten der Erholung. Die NPD stößt genau in diese
Leere. Mit Kinderfesten, Grillabenden oder Fußballtunieren gewinnen sie Sympathisant_innen und
sogar aktive Mitstreiter_innen. Wer ganze Landstriche aus den Haushalten streicht, braucht sich
dann auch nicht zu wundern, wenn Parteien wie die NPD in einigen Orten fast 50 Prozent (!) der ab-
gegebenen Stimmen erhalten.  Für viele junge  Menschen ist „rechts sein“ einfach ein Ausdruck von
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Coolness, ein Zeichen der Rebellion gegen die ältere Generation. 

4.4. Und was lernen wir aus dem Ganzen?
All  das  ist  nur  ein  kleiner  und  sehr  kurzer  Einblick,  es  gäbe  noch  viel  mehr  zu  sagen,  was
neobraune Rattenfänger_innen in MV und auch anderswo treiben. Umso wichtiger ist der Ausbau
von demokratischen und antifaschistischen Strukturen; gleich welcher Art. Die Vergangenheit zeigt,
dass ein entschlossenes und gemeinsames Auftreten gegenüber rassistischer, antisemitischer, isla-
mophober und sexistischer Hetze Erfolg haben kann. Neofaschistische Aufmärsche können gemein-
sam blockiert oder bereits im Vorraus unterbunden, alltagsrassistische Diskriminierungen können
eingedämmt und beendet werden, wenn sich eine breite Struktur des antifaschistischen Widerstan-
des herausbildet. Das solche Erfolge möglich waren und sind, haben wir nur dem Zusammenspiel
von  progressiven  Parteien,  Gewerkschaften,  Einzelpersonen,  antifaschistischen  Jugendgruppen,
Stiftungen und engagierten Vereinen zu verdanken. Partei- und ideologieübergreifende Bündnisse
sind nötig, wenn wir das weitere Erstarken neofaschistischer Organisationen – egal ob Verein, Par-
tei, Kameradschaft oder autonome Gruppe – verhindern wollen.

5. NPD und „freie“ Kameradschaften: Eine Symbiose
innerhalb der neofaschistischen Szene

Immer  wieder  wird  über  den  Zusammenhang  von  nazistischen  Kameradschaften  und
neofaschistischen  Parteien  diskutiert.  Gerade  in  rechten  Hochburgen  der  Naziszene,  wie
Mecklenburg-Vorpommern,  wird  die  Verzahnung  zwischen  Parteien  und  „freier“  Szene  immer
deutlicher.

5.1. „Geistige und Seelische Merkmale“ - Zum völkischen Weltbild der NPD
Die NPD ist eine rassistische und NS-verherrlichende Partei und stellt sich klar gegen eine tolerante
und friedliche Gesellschaft.  So wird  die Gleichheit  aller  Menschen biespielsweise von der  NPD
zugunsten einer rassistisch begründeten Bevorzugung aller Deutschen abgelehnt. Die imaginäre
Nation ist für die NPD der Dreh- und Angelpunkt ihrer Ideologie. Die Frage, wer zu dieser Nation
gehört, wird von ihr rassistisch beantwortet. Auf der Homepage der Bundes-NPD heißt es:

„Ein  Afrikaner,  Asiate  oder  Orientale  wird  nie  Deutscher  werden  können,  weil  die  Verleihung
bedruckten Papiers [eines BRD-Passes] ja nicht die biologischen Erbanlagen verändert, die für die
Ausprägung  körperlicher,  geistiger  und  seelischer  Merkmale  von  Einzelmenschen  und  Völkern
verantwortlich sind.“

Die Herkunft  und letztlich  „das Blut“  und die  „Rasse“  entscheiden für  die  NPD darüber,  wer  in
diesem Land grundlegende Rechte in Anspruch nehmen darf und wem sie vorenthalten werden. Die
Partei knüpft damit an eine Ideologie an, wie wir sie aus der Zeit des historischen Faschismus und
seiner  singulären  Ausprägung  in  Deutschland  kennen.  Insofern  verwundert  es  nicht,  dass
Funktionäre und Kader der NPD immer wieder die NS-Vergangenheit verharmlost und bis an die
Grenzen  der  Holocaustleugnung  geht.  Eine  solche  Partei  steht  eindeutig  gegen  Frieden  und
„Völker“verständigung.
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Bild vorherige Seite: In ganz MV
zeigten  engagierte  Bürger_innen
vor den Landtagswahlen 2011, was
sie von der NPD halten.



5.2. Kameradschaften und Autonome Nationalisten
Während die NPD noch ca 6.000 Mitglieder hat, liegt die Zahl der gewaltbereiten Nazis aus der
Kameradschaftsszene weitaus höher. Unabhängige Stellen gehen von mehr als 15.000 Anhängern
von Kameradschaften, Vereinen und losen Gruppen aus. Das Potenzial von gewalttätigen Nazis
wird  selbst  vom  Verfassungsschutz  mit  bis  zu  10.000  Personen  sehr  hoch  eingeschätzt.
Insbesondere die so genannten Autonomen Nationalisten (AN) mit ihrer großen Gewalttätigkeit und
einem unkonventionellen Auftreten auf sich aufmerksam gemacht. Ganz in schwarz gekleidet und
ohne Scheu vor den zum Beispiel bei der NPD verpönten Anglizismen sind die AN insbesondere für
rechte  aktionsorientierte  Jugendliche  in  Städten  attraktiv.  Die  symbolische  Anknüpfung  an
Kleidungsstil und Auftreten linker Gruppen (schwarzer Windbreaker, Sonnenbrille un Basecap) ist
dabei kein neues Phänomen, sorgt aber immer wieder für Verwirrung in der Öffentlichkeit. Hat sich
auch das Outfit  geändert, so sind die Inhalte doch die alten: Rassismus, NS-Verherrlichung und
hohe Gewaltbereitschaft machen diese Gruppen aus.
Nach wie vor spielt Musik eine zentrale Rolle für die Neofaschist_innen. Konzerte, CD's und die
über  Musik  und  Texte  verbreitete  Naziideologie  sind  wichtige  Mittel  zur  Rekrutierung  des
Nachwuchses. Für Teile der Kameradschaftsszene, aber auch für NPD-Kader, ist das Geschäft mit
der  Nazimusik  einträglich.  Die  Bedeutung  dieses  Themas  und  auch  die  damit  verbundenen
Kontakte und Netzwerke lassen sich gar nicht überschätzen, vergegenwärtigt man sich, dass der
NSU durch das seit 2000 verbotene aber immer noch aktive Blood & Honour Netzwerk unterstützt
wurde. 

5.3. Rassismus den Boden entziehen
Für eine langfristige Bekämpfung der extremen Rechten müssen wir die Wurzeln rechter Ideologie
angreifen: ohne die Bekämpfung gesellschaftlicher Ungerechtigkeiten, wie die HartzIV Gesetze, die
Zwei-Klassenmedizin  oder  sozial  ungleich verteilte  Bildungschancen,  werden dauerhafte  Erfolge
gegen rassistisches und nationalistisches Gedankengut nicht möglich sein.

6. „Sozial gerecht“ schreibt sich ohne n, p, d!

Die NPD ist eine der ältesten Neonaziorganisationen der Bundesrepublik. 1964 gegründet, schaffte
sie es zu ihren Hochzeiten in sieben Landesparlamente. Doch nach dem Ende der ersten Ölkrise,
Mitte der 1970er, verlor die NPD mehr und mehr Mitglieder und Sympathisant_innen, sowie finanzi-
elle Mittel. Der Einfluss sank wieder auf ganzer Linie. Die sich wieder aufwärts entwickelnde Wirt-
schaft entzog der NPD ihren Nährboden, mit dem sie die Menschen für sich gewinnen wollte. Ob-
wohl die NPD schon kurz vor ihrer Selbstauflösung stand, ist die NPD, seit dem Amtsantritt von Udo
Voigt im Jahr 1996, wieder im Aufwind. Doch in den vergangenen Jahren sackte die Partei wieder
ab und befindet sich einmal mehr in einer tiefen Krise. Das Profil der neofascchistischen Partei hat
sich die letzten Jahre grundlegend verändert. 

6.1. Bürgerlich freundlich oder nationalistisch rückständig?
Zunehmend versucht sich die NPD als soziale Protestpartei zu profilieren. Als „Anwalt des kleinen
Mannes“ (was ist eigentlich mit den Frauen?) gehen NPD-Kader gezielt auf "Dummenfang" in sozial
schwachen Gebieten. Mit Parolen wie „sozial geht nur national“ oder „inländerfreundlich“ verschlei-
ern sie ihr völkisch, nationalistisches Weltbild. Durch Förderung von Sozialneid spricht die NPD zu-
nehmend auch mittelständisches Klientel an. Mit so genannten Schulhof-Kampagnen wollen NPD
und Freie Kameradschaften auch junge Menschen ansprechen, besonders Erstwähler_innen, aber
auch schon Kinder im Alter von 12 und 13 Jahren. Geschickt präsentiert sich die NPD als eine Par-
tei freundlicher, aber entschlossener „Patrioten für Deutschland“. 
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6.2. Was wirklich dahinter steckt.
Letztlich versteckt sich hinter der NPD die plumpe rassistische und sozialdarvinistische Hetze der
historischen Nazis. Kritik an Israel und die damit verbundene Solidarität mit den Palästinensern, soll
den latenten Antisemitismus verdecken. Mit Slogans wie „Kauft deutsche Produkte!“ knüpft die NPD
direkt an Parolen der nationalsozialistischen Sturmabteilung (SA) an. Das Ziel ist nach wie vor ein
totalitärer deutscher Staat, welcher seine Interessen in ganz Europa durchsetzen kann. So genann-
te Ausländer und andere Minderheiten, wie Menschen jüdischen oder muslimischen Glaubens, sol-
len in diesem Staat keinen Platz mehr finden. Völkisch-nationales Denken und blinder Gehorsam
sollen Mitbestimmung und Toleranz ablösen.

6.3. Was hat sich geändert?
Das Auftreten der Nazis ist stets modern. Gezielt versucht die NPD sich einen bürgerlichen Anstric
hzu geben und so mehr Einfluss zu gewinnen. Springerstiefel, braune Hemden oder Riemengurte
sind längst überholt. Neue Nazi-Modemarken, wie „Thor Steinar“ oder „Eric und Sons“, unterschei-
den sich auf den ersten Blick nur noch wenig von anderen Kleidungsstücken. Durch verstecktes
Auftreten können Anhänger_innen der NPD und der Freien Kameradschaften ihre Ideologie in den
Alltag einbringen ohne, dass dies ihre Mitmenschen sofort mitbekommen. Oft wissen diese noch
nicht einmal, wer sich da vor ihnen befindet. War früher noch das brutale und martialische Auftreten
rechtsextremer Skinheads offensichtliches Erkennungszeichen der Faschist_innen, so sind diese
heute weitaus schwerer zu entdecken.

7. Braune Akteure auf ökologischen Wegen
in Mecklenburg-Vorpommern

Seit  einigen Jahren versuchen unterschiedlich rechtsmotivierte Familien im ländlichen Raum ein
neues  Leben  im  Einklang mit  Natur  und Heimat  aufzubauen.  In  verschiedenen Bundesländern
bemühen sie sich, in kleinen und größeren Siedlungsprojekten völkisch zu leben. Vor Ort, in Ost und
West, bauen sie auch Netzwerke von ökologischen Unternehmen und biologischen Betrieben auf.
Die  politische  Intention,  zwischen  ökologischer  Landwirtschaft,  biologischem  Handel  und
vermeintlich traditionellem Leben, wird selten offen erklärt. "Nicht nur er streitet jede rechtspolitische
Motivation ab", sagte Richard Scherer, vom Freundeskreis Ehemaliges Jüdisches Gemeindehaus
Güstrow, in Bezug auf Krauter, einem der in der Nähe ansässigen Öko-Nazi, der taz. Vor ein paar
Jahren  war  nicht  nur  Scherer  über  die  Siedler  überrascht,  die  so  gar  nicht  dem Klischee von
Neonazis entsprechen. Gern zeigen sich diese Siedler,  wie der Biobauer Helmut Ernst und der
Händler von Öko-Baustoffen Huwald Fröhlich, nur als ökologisch bewusste Anwohner. In der neu-
rechten Wochenzeitung Junge Freiheit wurden die drei Herren allerdings im Kontext der Artamanen
vorgestellt und ihre Intention wohlwollend dargelegt. (1)

Den  theoretischen  Kontext  ihres  Siedlungsgedankens  offenbart  Fröhlich  auch  in  dem  Band
"Opposition für Deutschland", herausgegeben von dem früheren NPD-Funktionär und ehemaligen
Waldorfschullehrer  Andreas  Molau  (2):  Die  Bibel  würde  ein  "orientalisches  Naturerleben"
wiedergeben,  schreibt  er,  "für  uns  Deutsche"  seien  aber  die  «nordischen  Überlieferungen  eine
wichtige Quelle zum Verständnis des Verhältnisses unserer Ahnen zu ihrer Umwelt". Christentum
und Humanismus seien "ihrem Wesen nach widernatürlich".  (3)  Das  Engagement  jener  Herren
beschäftigt  die  Region  bis  heute.  "Sehr",  sagt  eine  Expertin  der  Arbeitsgemeinschaft  Völkische
Siedler. Die verstärkte Ansiedlung von völkisch Motivierten in Mecklenburg-Vorpommern führte zur
Gründung    der    Arbeitsgemeinschaft,  in    der    Präventionsexperten   der   Regionalzentren    für
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demokratische  Kultur,  des  Vereins  Soziale  Bildung  und  der  Opferberatung  Lobbi  e.V.
zusammenarbeiten.  Vor  allem  die  Festigung  und  Verstetigung  solcher  Projekte  beschäftigt  die
Arbeitsgemeinschaft. Sie beobachten auch den Zuzug von NPD-nahen Persoonen und Familien.
"Uns  scheint,  dass  die  ‚Artamanen’ Freelancer  waren,  jetzt  kommen Kader  aus  verschiedenen
rechtsextremen Strukturen",  sagt  die  Expertin.  Im Landkreis  Güstrow leben alleine ein  Dutzend
"nationale Familien", zu denen etwa 60 Kinder gehören. (4) Auf dem Szeneportal "Mupinfo", das der
NPD-Landesvize David Petereit verantwortet, findet sich in der Rubik "Hintergrund" ein Beitrag über
die 1923 entstandene Artamanenbewegung. Unter dem Titel "Rückkehr" schreibt Stephan Jurisch
nicht nur über die Geschichte dieser "alternativen Lebensgestaltung". Er betont, dass die Zukunft in
"unumstößlichen kleinen Gemeinschaften der bäuerlichen Siedlung in Mitteldeutschland" läge: "Es
sind nicht die Schlechtesten, die sich gegen die befremdende Zivilisation wehren". (5) Nicht erst
zuziehen musste Tino Müller. In Ueckermünde ist der NPD-Landtagsabgeordnete groß geworden.
Als "Ökotante" wird seine Frau Antje Müller im Wohnort Ferdinandshof eher wahrgenommen, denn
als "Rechtsextreme". Die Mutter von zwei Söhnen interessiert sich auch sehr für Heidentum und
Natur. Gern trägt sie Wollröcke und ihre Haare zu Zöpfen oder Kränzen geflochten. Im Kindergarten
ihres jüngsten Kindes bot sie "alte Haushaltspraktiken" an. Ein Anzeigenblättchen berichtete über
eine private Aktion der Frau beim Kornschroten und Brotbacken mit Kindern. (6)

Die Entstehung einer braunen Ökobewegung?
Die braune Bio-Szene ist inzwischen gut vernetzt. Ein reger Internet-Handel, Seminarangebote oder
Ferien auf dem Biohof gehören zum Angebot. Der Style der Autonomen Nationalisten passt nicht in
das  ökologische  Bild.  Aber  die  politische  Vernetzung  funktioniert  dank  eines  völkischen
Umweltverständnisses über Szenegrenzen hinweg.
Die Autonomen Nationalen Sozialisten Stormarn haben so auch weiter Natur- und Tierschutzthemen
auf ihrer Website aufgegriffen. Auf der Straße verteilten sie jedoch bis Ende August 2011 keine
weiteren Flugblätter gegen die Schweinemast.  "Wir haben die Aktion natürlich wahrgenommen",
sagt  Frank  Kieper,  Sprecher  der  Bürgerinitiative  "Keine  Schweinemast  in  Köthel".  Die
Bürgerinitiative schaut auch nicht weg. "Wir beobachten das, weil wir mit denen nichts zu tun haben
wollen" sagt Kieper und versichert, in der Bürgerinitiative sei von denen keiner. Dort, wo das Agieren
der extremen Rechten nicht verschwiegen wird, fällt  ihnen auch die Etablierung schwer. (7) "Wir
sind  überparteilich  und  freuen  uns  über  jede
Unterstützung",  sagt  Kieper  und  betont  erneut:
"Diese  Rechtsextremen  sind  aber  mehr  als
unerwünscht".

Bild  vorherige  Seite: Graffiti  „Nazis  raus!“
am Rostocker S-Bahnhof in Warnemünde.

Neofaschismus in Mecklenburg-Vorpommern   10



8. Literaturtipps

MYTHOS KAMERADSCHAFT – Gruppeninterne Gewalt im neonazistischen Spektrum
Echten Zusammenhalt  und wahre Gemeinschaft:  Keine neonazistische Struktur  die  nicht
"Kameradschaft,  die  mehr  als  Freundschaft  ist"  verspricht.  Vor  allem  die  "Freien
Kameradschaften"  und  die  NPD  beschwören  den  "festen  Zusammenhalt".  Nur  in  ihren
Reihen könnte ehrliche Kameradschaft gelebt und erlebt werden. Mit dem Versprechen des
Erlebens  einer  "verschworenen  Gesinnungsgemeinschaft"  werben  Kader  gezielt  um
Jugendliche und junge Erwachsene. "Die erzählen immer, dass Kameradschaft wesentlich
mehr als Freundschaft ist", berichtet ein Aussteiger. "Das war aber nur eine hohle Phrase",
erfuhr nicht nur er. Noch weitere Aussteiger berichten über das Leben in der rechten Szene
und  dem  Erleben  von  gruppeninterner  Gewalt.  Denn  wo  Gewaltfähigkeit  und
Gewaltbereitschaft  zur  Politik  und Selbstinszenierung einer  Gruppe gehören,  bedroht  sie
nicht nur die ideologisch ausgemachten Feinde. Sie richtet  sich auch gegen die eigenen
"Kameraden". Andreas Speit schildert in der Broschüre ausgewählte "Fälle" gruppeninterner
Gewalt in der rechten Szene: von Misshandlungen, Vergewaltigungen bis hin zu Morden.
Ausführlich wird die Konstruktion des "Mythos Kameradschaft" im Rechtsrock, bei Aktionen
und in Magazinen aufgezeigt.
Bestelldaten: Ch. Links Verlag 2004, ISBN 3-86153-316-2

Mädelsache! Frauen in der Neonazi-Szene
Seit einigen Jahren treten Frauen in der männerdominierten Neonazi-Bewegung zunehmend
selbstbewusster  auf.  Sie  kandidieren  für  die  NPD,  organisieren  Demonstrationen  und
kümmern sich um die Erziehung des rechten Nachwuchses. Vor allem aber sind sie bestrebt,
rechtsradikale  Politik  unter  dem  Deckmantel  von  sozialen  Themen  wie  Naturheilkunde,
Ökologie, Kindergeld und Hartz IV auf kommunaler Ebene durchzusetzen. 
Gestützt  auf  Insiderinformationen  geben  die  beiden  ausgewiesenen  Kenner  des
rechtsextremen Milieus Andrea Röpke und Andreas Speit einen Einblick in das Innenleben
dieser  Szene.  Sie  schildern,  wo  völkische  »Sippen«  bereits  Vereine,  Elternräte  oder
Nachbarschaften  prägen,  fragen,  warum  Politik  und  Verfassungsschutzbehörden  diesem
gefährlichen Treiben tatenlos zuschauen, und zeigen Strategien gegen die rechtsradikale
Unterwanderung der Gesellschaft auf.
Bestelldaten: Ch. Links Verlag 2011 ISBN 978-3-86153-615-4
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9. Hinweise und Fußnoten

Hinweis:
Der  Text  "Braune  Akteure  auf  ökologischen  Wegen  in  Mecklenburg-Vorpommern"  wurde  nach
Creative  Commomoons  Lizenz  3.0  (http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/.de.)  aus
"Braune Ökologen -  Hintergründe und Strukturen am Beispiel Mecklenburg-Vorpommerns“, Seite
70-72, herausgegeben von der Heinrich-Böll-Stiftung und der Heinrich-Böll-Stiftung Mecklenburg-
Vorpommern. übernommen 

Fußnoten:
(1) Schmidt, Marcus: Steine sammeln für ein neues Leben; in: Junge Freiheit, 08.04.2005.
(2)  Speit, Andreas: Höchststrafe für das deutsche Parteiensystem; in: Röpke, Andrea/ders. (Hg.):
Neonazis in Nadelstreifen. Die NPD auf dem Weg in die Mitte der Gesellschaft, Berlin 2009.
(3)  Fröhlich,  Huwald:  Umweltschutz  und Marktwirtschaft  –  ein  Widerspruch;  in:  Molau,  Andreas
(Hg.): Opposition für Deutschland. Widerspruch und Erneuerung, Berg am Starnberger See 1995,
S. 225f.
(4)  Siehe: Speit, Andreas: Höchststrafe für das deutsche Parteiensystem; in: Röpke, Andrea/ders.
(Hg.): Neonazis in Nadelstreifen. Die NPD auf dem Weg in die Mitte der Gesellschaft, Berlin 2009.
(5)  Rückkehr  –  Die  Artamanenbewegung  als  Beispiel  alternativer  Lebensgestaltung:
http://xxx.mupinfo.de/?p=11918 (Zugriff 10.09.2011).
(6) Siehe: Röpke/Speit, S. 171f.
(7)  Siehe:  Buchstein,  Hubertus/Heinrich,  Gudrun  (Hg.):  Rechtsextremismus  in  Ostdeutschland,
Schwalbach/T. 2010.

ACHTUNG: Eigentumsvorbehalt!
Nach dem Eigentumsvorbehalt ist diese Broschüre solange Eigentum des Absenders, bis sie
der/dem Gefangenen persönlich ausgehändigt ist. »Zur Habenahme« ist keine persönliche
Aushändigung im Sinne dieses Vorbehalts. Wird die Broschüre der/dem Gefangenen nicht
persönlich  ausgehändigt,  ist  sie  dem  Absender  mit  dem  Grund  der  Nichtaushändigung
zurückzusenden.  Wird  die  Broschüre  der/dem  Gefangenen  nur  teilweise  persönlich
ausgehändigt, so sind die nicht ausgehändigten Teile, und nur sie, dem Absender mit dem
Grund der Nichtaushändigung zurückzusenden.
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